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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag den 2. Oktober 1861. 


| Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 


Von der polniſchen Grenze, 235. Okt. In der ver⸗ 
gangenen Nacht find in Warſchau mehrere Mitglieder des 
Comite's verhaftet worden, das mit den Anordnungen zum 
Begräbniſſe des Biſchofs Fialkowski betraut worden war, 
darunter die Geiſtlichen Wyszyuski und Stecki. (S. unten.) 

Von der polniſchen Grenze, 22. Okt., Nachm. Nach 
Berichten aus Warſchau vom geſtrigen Tage find die Mit: 
glieder der früheren Bürgerdelegation: der Kanfmannsältefte 
Schlenker, der Photograph Beyer, der Schuhmacher Hispauski 
und der Propſt Wyszynski verhaftet worden. Anderweitige 
zahlreiche Verhaftungen dauerten fort. Das Demiffionsgefuch 
Wielopolski's iſt vom Kaiſer nicht angenommen worden. 
Peſth, 26. Okt. Der „Magvaroszag“ enthält das Ant: 
wortſchreiben des Obergeſpan Scitowsky an den Hofkanz⸗ 
ler auf deſſen Aufforderung au die ungariſchen Comitate, bei 
der anbefohlenen Necrutirung mitzuwirken. In demſelben er⸗ 
| klärt Seitowsky, als Obergeſpan des graner Comitats, 
I daß die Jurisdiction ihren Beamten die Mitwirkung nicht 
anbefehlen, vielmehr dieſe direct verbieten werde. Der Ober: 
geſpan ſchlägt vor, daß der Kaiſer nach Ofen kommen möge, 
um die Beſorgniſſe wegen der gefährdeten ungariſchen Ver⸗ 
faſſung zu zerſtreuen und damit der Landtag Ungarns als⸗ 
bald wieder zuſammentrete. Bis dahin ſolle die Löſung der 
Steuer: und Rekrutirungsfrage verſchoben werden und die 
executive Steuereintreibung aufhören. 

Raguſa, 26. Okt. Vergangene Nacht hat ein blutiges 
Treffen zwiſchen den zubzaner Juſurgenten und den Türken 
bei Liubovo ſtattgefunden. Letztere haben einen bedeutenden 
Verluſt erlitten. Die Inſurgenten rücken gegen Trebigne vor. 
Der Kampf dauert fort. 

Belgrad, 26. Okt. Das heute erſchienene offizielle 
Journal enthält eine Note des Predſtavniks an den Kapu⸗ 
kihaja über die Neſultate der abgehaltenen Skuptſchina, in 
welcher conftatirt wird, daß das Volk wegen Schmälerung 
der gewährten Rechte und wegen der Heeresaufſtellung ſei⸗ 
tens der Pforte ſich in gereizter Stimmung befinde. Es werde 
das Streben der Regierung ſein, dem Lande alle ſeine Rechte 
zu ſchützen, die zur Entwickelung des Landes nöthige Ruhe 
zu ſichern und die Hinderniſſe, die einem guten Einvernehmen 
mit der Pforte entgegenſtehen, zu beſeitigen. 

Wien, 92. Okt. Die heutige „Wiener Zeitung“ meldet 
in ihrem amtlichen Theile, daß der Kaiſer den Erboberge⸗ 
ſpan des warasdiner Comitats, Grafen Erdödy, von der 
Leitung des Comitats, ſowie die Obergeſpaue des pozeganer 

2 hrmien Com ate die Grafen Jaucov nd Peija⸗ 
cevie, der Obergeſpanwürde enthoben habe. 

Paris, 25. Ott. Der „Moniteur“ enthält folgende Note: Eine richter⸗ 
liche Unterſuchung hat ergeben, daß die Congregation der Damen von der 
beiligen Union zu Douai freiwillig an der Bekehrung junger Jüdinnen 
theilgenommen bat. Dieſe Thatſachen waren der Art, den Widerruf der 
Autoriſation herbeizuführen. Das Gouvernement hat ſich damit begnügt, 
dem Etabliſſement die geſetzliche Exiſtenz zu entziehen. Dieſe Maßregel, ein 
Beiden der Mäßigung und Feſtigkeit, ſoll den religibſen Congregationen in's 

edächtniß rufen, daß ihre Stellung, ihr Zweck und ihre Regeln ſie nicht 
von der efolgung ber Geſetze ihres Landes befreien. 5 

Turin, 25, Ott. Der König bat Hrn. v. Roihſchild in Paris ermäch⸗ 
tigt, die Einzahlung von vier Zehnteln der italieniſchen Anleihe in Empfang 
zu nehmen. General de la Marmora wird am 28. d. nach Neapel abgehen. 

London, 26. Okt. Sir James Graham iſt geſtern an einer Her krank⸗ 
heit geſtorben. — Die „Preis“ will wiſſen, daß der König, die Königin und 
die Kronprinzeſſin von Preußen die londoner Ausſtellung des nächſten Jahres 
zu beſuchen gedenken. se 

Turin, 25. Okt. Ein Leitartikel der „Opinione“ tadelt den von Koſſuth 
veröffentlichten Brief und ſagt u. A.: Italien kann die Löſung der römiſchen 
und venetianer Angelegenheiten aus dem einfachen Grunde nicht beſchleuni⸗ 

en, weil dieſe im freundſchaftlichen Wege mit Oeſterreich nicht zu Ende ge: 
fühlt und nur durch Waffengewalt bewirkt wenden kann, welche letztere aber 
fle. organifirt und das Land in einer politiſchen Verfaſſung ſein muß, 
e 


{be geltend machen zu können. Die rbmiſche Frage iſt eine rein mora⸗ 
iſche; ihre Löſung hängt nicht von den Kanonen, wohl aber von der Zu⸗ 
timmung Frankreichs ab, und wenn möglich auch von jener des Papſtes. 

om als Mittelpunkt der Reaction iſt die Urſache der Schwäche Italiens, 
und wenn wir auch in der Verfaſſung wären, Krieg mit Oeſterreich anzufangen, 
müßte früher die römiſche Frage gelöſt werden. Rom frei, würde Italien 
unglaubliche Kräfte verleihen und Europa von der Nothwendigleit der Eman⸗ 
eipation Venedigs und die Italien minder günſtigen Mächte von der Noth⸗ 
wendigkeit eines Krieges überzeugen. Europa weiß, daß der Krieg wegen 
Venedig unvermeidlich 25 würde be aber gewiß verdammen, wenn wir 
etzt für Ungarn Krieg anfangen würden. . f 
ei ufa, 25. Dt. Luka Vukalovich ſchlich ſich geſtern in Hubovo, 
unweit Trebigne, ein und zündete mehrere Häufer an. Die Bewohner und 
das Militär von Trebigne eilten herbei, um ihn zu vertreiben. In dem 
eine Stunde andauernden Kampfe blieben auf türkiſcher Seite 4 Mann und 
unter dieſen zwei Chriſten todl. In Piva verbrannten die en 
mehrere Häufer und plünderten das Kloſter. Omer Paſcha beſtrafte dieſelben 
ledoch, zwang fie, Alles zurückzugeben und verfiegelte die Thore des Kloſters, 
da die Mönche ſich nach Grahovo geflüchtet haben. 


Preuſ en. 

Berlin, 26. Okt. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem praktiſchen Arzte ze. Dr. Schleſinger zu 
Stettin den Charakter als Sanitäts-Rath zu verleihen. — Am Pros 
gymnasium zu Spandau iſt die Anſtellung des Dr. Hagemann als 
Prorektor genehmigt worden. 

[Lotterie.] Bei der heute angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe 
124. kgl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der 2. Hauptgewinn von 100,000 Thlr. 
auf Nr. 191. 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 28,919. 3 Ge⸗ 
winne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 875. 4681 und 21,280. 

36 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 6949. 8845. 10,145. 
13,319. 18,536. 18,625. 19,301. 20,643. 24,763. 25,014. 26,745. 
31,620. 31,925. 36,934. 40,233. 41,243. 44,029. 46,348. 49,977. 
31,142. 51,336. 54,938. 55,223. 55,284. 55,411. 56,083. 61,753. 
67,720. 74,589. 78,903. 81.961. 84,025. 87,389. 87,515. 90,148. 
und 91,663. 

4605 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1637. 3088. 5962. 6734. 
11,664. 14,066. 17,828. 19,079. 20,499. 24,283. 25,055. 25,447. 
1 25,991, 31,987. 36,650. 41,245. 42,906. 43,291. 49,469. 49,478. 

51,566. 51,309. 55,673. 58,249. 60,109. 63,508. 64,455. 66,635. 
67,683. 68,960. 72,304. 73,151. 73,436, 77,477. 80,486. 84,460. 
86,061. 86,671. 86,686. 88,969. 89,660, 90,949. 92,066. 92,176. 
und 92,685. N 


\ 


78 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 90. 1841. 4790. 6687. 
6693. 8038. 9996. 11,937. 12,661. 15,804. 16,137. 16,527. 16,979. 
25,324. 26,373. 26,448. 26,718. 27,090. 27,765. 
32,249. 33,949. 34,839. 38,110. 38,203. 39,787. 
44,136. 44,394. 46,294. 46,559. 47,582. 47,926. 
52,230. 54,147. 55,074. 55,509. 57,448. 58,210. 
60,655. 61,543. 61,942. 62,602. 62,775. 63,727. 
65,261. 66,956. 68,754. 69,138. 74,444. 76,972. 
80,339. 80,342. 83,232. 83,359. 84,108. 84,345. 
87,527. 88,370. 89,025. 90,146. 90,257. 91,395. 


19,126. 21,243. 
29,014. 30,765. 
41,109. 43,646. 
51,458. 52,147. 
58,862. 59,125. 
63,976. 65,185. 
78,299. 79,447. 
84,455. 85,584. 
und 94,007. 

Berlin, 27. Okt. [Vom Hofe] Se. Maj. der König, der 
ſich vorgeſtern nach der Parade in Potsdam noch nach Schloß Babels⸗ 
berg begab, kehrte um 33 Uhr mittelſt Extrazuges hierher zurück und 
wohnte mit J. M. der Königin, mit den andern Mitgliedern der kgl. 
Familie und den fürſtl. Gäſten dem Gala⸗Diner bei, das bei Ihren 
kgl. Hoh. dem Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin ſtattfand. 

— Wie die „A. Pr. Ztg.“ meldet, hat Se. Maj. der König in 
huldreicher Anerkennung der Ordnung, welche bei den Feierlichkeiten am 
22. d. M. auf den Straßen hieſiger Stadt geherrſcht, ſo wie der 
Energie, mit welcher den am 23. Abends vorgefallenen Exeeſſen ent⸗ 
gegengetreten iſt, dem ſtellvertretenden Chef des königl. Polizei⸗Präſt⸗ 
diums, Geh. Regierungs-Rath v. Winter, den rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe zu verleihen und zu befehlen geruht, daß der Schutzmann⸗ 
ſchaft für ihr Verhalten an den vorgedachten beiden Tagen eine befon: 
dere Anerkennung zu Theil werde. 

— Allen preußiſchen Fürſten, welche hisher das Prädikat „Fürſtliche 
Gnaden“ hatten, iſt der „Kreuzzeitung“ zufolge aus Veranlaſſung der 
Krönung von der Königs Majeſtät das Prädikat „Durchlaucht“ ver⸗ 
liehen worden. 

— Geſtern fand im königlichen Schloſſe großes Gala-Diner ſtatt. 
Heute Vormittags 11 Uhr wird ein Gottesdienſt in der Kapelle des 
königl. Schloſſes die Krönungsfeierlichkeiten ſeitens des königl. Hofes 
ſchließen. ; 

— Der italieniſche Kroͤnungsbotſchafter Marquis della Rocca giebt 
am nächſten Montage im Hotel d' Angleterre ein Diner. — Der öfter: 
reichiſche Geſandte Graf Carolyi giebt heute Abend in feinem Hotel 
in der Wilhelmsſtraße (dem früheren franzoͤſiſchen Geſandtſchaftshotel) 
ein Ballfeſt. 

— In dem Krankheitszuſtande des Staatsminiſters Ühden iſt, wie 
die „Kreuzzeitung“ berichtet, eine allmählich fortſchreitende Beſſerung zu 
erkennen; jedoch muß der Kranke das Bett noch immer hüten. 

— Bei der im königlichen Schloſſe vorgeſtern ſtattgehabten Cour 
waren auch der Bürgermeiſter Hedemann (in Vertretung des Oberbür⸗ 
germeiſters) und der Vorſitzende der Stadtverordneten-Verſammlung, 
Lüttig, a d. Ihre Maſeſtät die önigin hat „ wie der „V. 3.“ 
mitgetheilt wird, die Gnade, denſelben ganz beſonders Ihren Dank für 
die Betheiligung der Gewerke, Innungen und Genoſſenſchaften bei dem 
Einzuge auszudrücken und dabei auszusprechen, daß Sie jedem Einzel: 
nen von ihnen dankbar ſei für den liebevollen Empfang, den ſie dem 
Könige und Ihr bereitet hätten. Sie werde es niemals vergeſſen, wie 
jeder Einzelne des berliner Gewerbeſtandes bei dieſer Feier dem Kö: 
nigshauſe ſeine Treue und Anhänglichkeit bekundet habe. Wenn es 
auch bei der herannahenden Dunkelheit nicht thunlich geweſen wäre, 
daß Ihre Majeſtät ſich länger der freien Luft auf dem Balkon bei dem 
Vorbeimarſch der Gewerke ausgeſetzt hätten, ſo hätte Allerhöchſtdieſelbe 
von einem Fenſter des Schloſſes aus doch den ganzen Vorbeimarſch 
auf das Genaueſte in Augenſchein genommen. Ihre Majeftät beauf⸗ 
tragte alsdann wiederholentlich die beiden Herren, den Gewerken u. ſ. w. 
Ihren Dank für die große Freude, welche Ihr dieſelbe bereitet, mit⸗ 
zutheilen. a 

[Savigny +) Vorgeſtern Nachmittag um 3 Uhr verſchied der 
königliche Staatsminiſter a. D. Dr. Friedrich Karl v. Savigny, Kanz⸗ 
ler des Ordens pour le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte, Ritter 
des hohen Ordens vom ſchwarzen Adler und mehrerer anderer hoher 
preußiſcher und auswaͤrtiger Orden, im 83. Lebensjahre. Der berühmte 
Juriſt war nach einander in Marburg, Landeshut, und ſeit 1810 in 
Berlin als Profeſſor der Rechte thätig. 1816 ward er zum Geheimen 
Juſtizrath, 1817 zum Staatsrath, ſpäter auch zum Mitgliede des für 
die rheiniſchen Provinzen errichteten Reviſtonshofes, und 1842 von des 
hochſeligen Königs Majeſtät zum Wirkl. Geh. Rath und Juſtizminiſter 
für die Geſetzesreviſton ernannt. In dem Jahre 1848 wurde v. Sa⸗ 
vigny in den Ruheſtand verſetzt, und lebte ſeitdem bis zu ſeinem Tode 
feinen wiſſenfchaftlichen Forſchungen. 

[Einweihung der Michaeliskirche.] Geſtern fand die feierliche 
Einweihung der neu erbauten katholiſchen St. Michgeliskirche ſtatt. Dieſelbe 
befindet ſich auf dem köpnicker Stadtterrain, demjenigen Stadttheile, welcher 
kirchliche Gebäude faſt aller hier vorhandenen chriſtlichen Religionsgeſellſchaf⸗ 
ten, und zwar derer der Baptiſten, Altlutheraner, Unirten und nun auch 
der Abömiſch⸗Katboliſchen enthält. Der Bau der St. Michaelskirche wurde 
im Jahre 1850 nach dem Entwurfe des Geh. Ober⸗Bauraths Soller und 
zwar unter deſſen perſönlicher Leitung begonnen. 3 ſeinem im Novem⸗ 
ber 1853 erfolgten Ableben ging die Führung des Baues auf den Bau⸗ 
meiſter Gropius über, jedoch mußten die Arbeiten, nachdem der Rohbau voll⸗ 
endet und eingedeckt war, aus Mangel an Mitteln im Jahre 1856 ei ngeſtellt 
werden. Erſt im Sommer des verfloſſenen Jahres konnte der Bau mit Hilfe 
eines Gnadengeſchenks Sr. Maj. des Königs wieder aufgenommen werden, 
und wurde mit der Vollendung en nunmehr der Baumeiſter Dr. Lucge 
betraut, von deſſen näheren Beziehungen zu Soller ein beſonderes Snterefle 
für das Werk erwartet wurde. Die Auf abe blieb noch immer eine umfaſ⸗ 
ſende, da Zeichnungen für die innere Dekoration des Raumes von Soller 
nicht hinterlaſſen waren und der Sparſamkeit auch in dieſer Hinſicht man⸗ 
ches Opfer gebracht werden mußte. Der in allen Theilen vollendete Bau 
zählt indeſſen zu den ſchönſten Zierden Berlins und macht einen imposanten 
Eindruck. Die Altarniſche iſt vom Profeſſor Steinbrück ausgemalt, die ſchwe⸗ 
benden Engel in der Hauptkuppel ſind vom Maler Peters; die Figuren 
auf dem Mare und zwar die Apoſtel Paulus und Petrus vom Bildhauer 

awlowsky, die vier Engelchen vom Bildhauer Janda. Die Orgel 0 vom 
Seo ae Buchholz gebaut worden. Die beiden Chorfenſter ſind Geſchenke 
Sr. Maj. des Königs und in dem kgl. Inſtitut für Glasmalerei in Ber 
manier ausgeführt. Das ganze Bauwerk ift im Rundbogenſtyl ausgeführt. 
Der eigentliche Weiheakt, durch den Fürſtbiſchof won Breslau, Dr. Görfter, 
vollzogen, begann bereits Früh um 7 Uhr, und zwar zunächſt mit einem Um⸗ 
gange des daran betheiligten Clerus um die Kirche, worauf dieſe demſelben 
geöfrnet, und in ihren Theilen eingeweiht wurde. Für das größere Publi⸗ 
um wurde die Feier um 10% Uhr eröffnet. Die Theilnahme daran war 
eine ſehr umfaſſende. Des Kronprinzen, der Sronpeingeilin, der Prinzen 
Albrecht, Vater und Sohn, Carl und Adalbert kgl. Hoheiten wurden von der 
aus dem Geh. Oberbaurath Stüler, dem Baumeiſter Dr. Lucge, den Geb. 
e Aulicke und Dr. Brüggemann, dem Ober⸗Juſtizrath 
von und zur Mühlen, dem Fürſten Radziwill u. ſ. w. beſtehenden Baudepus 
tation am Portale empfangen und begaben ſich nebſt deren Gefolge nach 


den unweit des Altares für fie beſtimmten [Plätzen. Dieſen gegenüber 
und zwar zwiſchen Kanzel und Altar, wurde eine große Anzahl von Beam⸗ 
ten bemerkt, die, dem evangeliſchen Bekenntniſſe zugehörig, zur Feſtlichkeit 
geladen und erſchienen waren. Es befanden ſich unter denſelben die Mini⸗ 
ſter v. Bethmann⸗Hollweg, Graf v. Schwerin, v. Auerswald, v. d. Heydt, 
Graf v. Pückler und v. Bernuth, ferner der Präſident des ev. Oberkirchen⸗ 
rathes v. Uechtr itz, der Geh. Reg.⸗Rath Bürgermeiſter Hedemann nebſt meh⸗ 
reren deputirten Stadträthen, ſo wie eine Deputation der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, der Geh. Ober⸗Finanzrath v. Könen, der Oberpräſident Flott⸗ 
well, einige evangeliſche Geiſtliche, unter ihnen der Garniſonprediger Lic. 
Strauß u. ſ. w. Außerdem wurden demerkt der Ober⸗Ceremonienmeiſter 
Stillfried Graf v. Alcantara, der Generaldirektor v. Olfers ꝛc. und viele 
Offiziere, ſo wie die als Botſchafter ihrer Souverains hier anweſenden Her⸗ 
zoge von Magenta, von Oſſuna und mehrere diplomatiſche Perſonen. Die 
Kirche war bereits n bis auf den letzten Winkel gefüllt, als die Orgel 
um 10% Uhr zu dem Altardienſte die Chorgeſänge einleitete, welche von 
einem großen Chore unter der Leitung des Organiſten Fiſcher ausgeführt 
wurden. Nach Beendigung dieſes Theiles des Gottesdienſtes beſtieg der 
e Peldram die Kanzel zur Predigt. Dieſer wurde als Text Luc, 

ap. 19, V. 9 und 10 zu Grunde gelegt, und darin der Gedanke: „Heute 
iſt dieſem Hauſe Heil widerfahren“, ausgeführt. Nach der Predigt begann 
das Hochamt, das der Fürſtbiſchof abhielt. Nach dem Schluſſe deſſelben hielt 
er eine Anſprache an die Verſammlung, in welcher erklärt wurde, daß die 
St. Michaeliskirche kraft Auftrags und Vollmacht zum Gottesdienſte einge⸗ 
weihet und den Vertretern der Gemeinde übergeben worden ſei, worauf des 
hochſeligen Königs in innigſter Dankbarkeit gedacht, der Segen auf den 
König, auf das ganze königliche Haus, daß es in dieſer ſturmbewegten Zeit 
mächtig und ſtark daſtehe in Weisheit, auf Alle, die den Bau gefördert haben, 
auf die Vorſteher und Mitglieder der Gemeinde herabgeflehet wurde. Zum 
Schluſſe wurde von der Gemeinde unter Orgelbegleitung das Tedeum ge⸗ 
ſungen. Die anweſenden königlichen Hoheiten, gefolgt von den erwähnten 
Botſchaftern und den Adjutanten und Hofdamen, wurden von der Baude⸗ 
putation und dem Feldpropſte Peldram aus der Kirche geleitet. Ein Gleiches 
ae von Seiten der Geiſtlichkeit mit dem Fürſtbiſchof Damit endigte 
die Feier. 

Oeſterrei ch. 

Troppau, 26. Okt. [Eiſenbahn⸗Unglück.] Geſtern um 
8 Uhr Morgens iſt ein Laſtzug zwiſchen Hruſchau und Oderberg ver⸗ 
unglückt. Es wurde nämlich bei Auswechſelung der Schwellen eine 
Schiene aus dem Geleiſe gehoben und konnte beim Herannahen des 
Zuges nicht mehr eingelegt werden. Viſtrer Lubojatzky hörte zwar die 
Maſchine, ging ihr auch, angeblich 112 Klaftern, zum Abwinken ent⸗ 
gegen, was aber, zumal bei dem großen Nebel, keinen Erfolg hatte. 
Die Maſchine „Oderberg“ ſtürzte ſammt Tender über das Parapet, 
9 Wagen wurden zertrümmert, 27 blieben unbeſchädigt. Auf dem 
Zuge waren der Führer mit zwei Heizern, dann ein Packmeiſter und 
zwei Packer. Der Heizer Kotzig wurde am linken Vorderfuße gequeticht, 
die andern blieben unverſehrt. 

Schweiz. 

Genf, 21. Oktbr. [Rauferei.] Geſtern Abend gingen einige 
Franzoſen ſpazie 
ten, es ſei die volle Wahrheit, wenn man behaupte, daß in Genf Per- 
ſonen für 5 Franken getödtet würden. In ihrer Nähe ging ein Gen- 
fer, Herr Favre, der das Geſpräch vernahm; er wandte ſich um und 
erklärte den Franzoſen die Unwahrheit und den verleumderiſchen Cha⸗ 
rakter ihrer Aeußerungen. Eine Discuſſion entſpann ſich, und einer 
der Franzoſen, der einen Stockdegen trug, zog den Degen und verſetzte 
Herrn Favre einen Stich in die Bruſt, an welchem er noch heute Nacht 
ſterben wird, wenn nicht eine unerwartete Beſſerung eintritt. (Nach 
einer ſpäteren Nachricht iſt er geſtorben.) Wie man vernimmt, ſoll der 
Staatsrath vom Bundesrath eine permanente Beſatzung verlangt ha⸗ 
ben, welche ſo lange hier zu bleiben hätte, als die annexiſtiſchen Wüh⸗ 
lereien fortdauern. Auch heißt es, die Polizeimannſchaft ſolle bedeutend 
vermehrt werden. (Bund.) 

Bern, 25. Okt. [Franzöſiſche Bedrohungen und Pro⸗ 
vokationen.] Von allen Blättern der Weſtſchweiz wird beſtätigt, 
daß die Kantone Genf und Waadt mit franzöſiſchen Spionen über⸗ 
füllt find, daß auf der Ligne d' Italie große Thätigkeit herrſcht, fran⸗ 
zöſiſche Soldaten daran arbeiten und eine Abtheilung Genie zur Ueber⸗ 
wachung des Baues in St. Julien angekommen iſt. Was die 
Kanonenboote betrifft, welche ein pariſer italieniſches Blatt bereits in 
Evian und Thonon angekommen fein läßt, fo muß bemerkt werden, daß 
in dieſem Angenblicke weder in Thonon noch in Evian ein Kanonen⸗ 
Boot Aufnahme finden kann, weil die Häfen noch nicht fertig find. 
Freilich heißt es, die Boote ſeien zum Auseinandernehmen eingerichtet 
und würden plotzlich auf dem See erſcheinen. Es ſcheint, als ob von 
franzoͤſiſcher Seite abſichtlich ſolche alarmirende Gerüchte verbreitet wür⸗ 
den, um die Schweiz zu beunruhigen, ſie zu außerordentlichen Maß⸗ 
regeln hinzureißen und dadurch eine Vermehrung der Beſatzungen in 
Nord:Savoyen zu rechtfertigen. Vor einigen Tagen befand ſich Staats⸗ 
rath Challet-Venel aus Lauſanne in der Bundesſtadt und hatte eine 
längere Audienz bei dem Bundespräſidenten. Sogleich verbreitete ſich 
das Gerücht, er habe im Auftrag des waadtländiſcheu Staatsraths bei 
dem Bundesrath perſoͤnlich das Anſuchen um eine eidgenöſſiſche Oceu⸗ 
pation geſtellt. — Die annexiſtiſchen Wühlereien und Provokationen 
aller Art dauern fort. 


franzöſiſche Tricolore entfaltet. Niemand weiß, wie ſie hinkam, und 

die Polizei hat eine Unterſuchung angeordnet. Herr Fazy ſoll durch 

Mittheilungen der Lords Ruſſell, Kinglake und Clarendon genau über 

die franzöſiſchen Plane unterrichtet fein. Unter 202 Zöglingen, welche 

ſich zur Aufnahme in das Polytechnicum gemeldet haben, be finden ſich 

101 Ausländer. (Fr. J.) 
Italien. 


Turin, 23. Okt. [Die Süd⸗Armee. — Ein Schreiben 
Mieroslawski's.] Ich habe Ihnen mitgetheilt, daß die Süd⸗Armee 
wieder in vier Diviſionen abgetheilt werden ſoll. Durch ein im Winter 
erlaſſenes Dekret ward die vierte Diviſton Garibaldi mit den übrigen 
verſchmolzen; ihr Befehlshaber, General Coſenz, wurde zum General⸗ 
Inſpector der Nationalgarde von Neapel ernannt. Die neue Organi⸗ 
ſation, welche in den nächſten Tagen bekannt gemacht wird, ſtellt Coſenz 
wieder an die Spitze einer Divifion. Die Cadres der Süd⸗Armee 
ſollen vollſtändig eingerichtet werden, namentlich durch Hinzufügung der 
nöthigen Unteroffiziere; im Falle eines Krieges würde auf dieſe Weiſe 


das Freiwilligen⸗Heer in kürzeſter Zeit ſchlagfertig aufgeſtellt werden 


können. Als wirklicher Ober⸗Commandant wird ſtillſchweigend Gari⸗ 
baldi angeſehen; Sirtori würde alſo eigentlich nur Chef des General⸗ 
ſtabes fein. — Die „Opinion Nationale“ bringt ein Schreiben Miero⸗ 
slawski's an die Redaction dieſes Blattes, worin derſelbe den ihm zu⸗ 
geſchriebenen Plan, daß er unter Mitwirkung der Ungarn durch Mon⸗ 
tenegro, Serbien und die Moldau nach Galizien vordringen wolle, als 


und unterhielten ſich unter einander, indem ſie ſag⸗ 


So wurde letzten Sonntag in Verſoix, einem 
Dorfe bei Genf, auf dem Dache eines der erſten Häuſer plötzlich die 
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eine treulofe Tendenzlüge, „deren Zweck fei, zwiſchen Polen und Ungarn 
Zwietracht zu ſäen“, bezeichnet. Die „Opinion Nationale“ fügt hinzu, 
ſie wiſſe aus beſter Quelle, daß die Polen und Ungarn, die ſtets mit⸗ 
einander einig geweſen, ſich auf Garibaldi's Betrieb noch inniger ver⸗ 
bunden hätten. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir darauf aufmerkſam 
machen, daß „Temps“ und „Journal des Debats“ berichten, es be⸗ 
ſtehe eine Nachrichten⸗-Agentur, „welche die Aufgabe hat, Europa mit 
falſchen Nachrichten über Ungarn zu überſchwemmen.“ Ein ähnliches 
Bureau beſteht, wie wir mehrfach angedeutet haben, in Marſeille, in 
Bezug auf alarmirende Nachrichten über Neapel. Die marſeiller Nach⸗ 
richten⸗Fabrik arbeitet für die Reaction. 


Frankreich. 

Paris, 24. Okt. Man lieſt in dem heutigen londoner Schrei 
ben des „Moniteur“ Folgendes: „Es herrſcht augenblicklich in der klei⸗ 
nen engliſchen Preſſe eine Bewegung gegen die Art mit der die gro⸗ 
ßen Journale Londons die auswärtigen Fragen behandeln. Man 
macht ihnen den Vorwurf, ſich bei Beurtheilung dieſer Fragen einer ſo 
heftigen und zügelloſen Sprache zu bedienen, daß dieſelbe nur England 
ſelbſt ſchaden kann. Die Polemik erhob ſich bei Gelegenheit eines te: 
legraphiſchen und jedenfalls unvollſtändigen Reſumés der Rede des 
Königs von Preußen. Dieſer Souverän wurde zum Gegenſtand von 
Kritiken, welche in einem ſo perſönlichen und verletzenden Tone gehal⸗ 
ten waren, daß die kleinen Journale ſich nicht enthalten konnten zu 
bemerken, jeder Deutſche müſſe ſich durch ſolche gegen ſeinen Sou⸗ 
verän gerichteten Angriffe beleidigt fühlen. — Auch die „Patrie“ 
ſpricht ſich heute gegen die eigenthümliche Haltung aus, welche die 
engliſche Preſſe ſeit einiger Zeit Preußen und deſſen Herrſcher gegenüber 
beobachtet. Das Blatt findet den Grund der bittern Gehäſſigkeiten, 
mit denen die Spalten der Blätter jenſeits des Kanals angefüllt ſind, 
namentlich in der Eiferſucht Englands. Es ſehe in den gegenwärtigen 
Ereigniſſen das, was dieſe wirklich ſeien, eine Annäherung zwiſchen Herr⸗ 
ſchern und Völkern, den Fall gewiſſer moraliſcher Schranken, das Der: 
ſchwinden gewiſſer Vorurtheile, endlich ein glückliches und fruchtbrin⸗ 
gendes Einverſtändniß zwiſchen den Voͤlkern, die geſchaffen ſeien, ſich 
gegenſeitig zu achten, und zwiſchen den Herrſchern, deren herzliche Ueberein— 
ſtimmung geeignet ſei, alle Intereſſen zu beruhigen und die Zukunft ſicher 
zu ſtellen. Die engliſche Eiferſucht klammere ſich an alles an, wenn fie 
einen Vorwand dazu finde. „Der Gedanke“, ſchreibt das Blatt, „daß 
Frankreich und Preußen gute Beziehungen zu einander unterhalten und 
auf die Geſchicke Europas einen natürlichen und heilſamen Einfluß aus: 
üben konnten, verſetzt die engliſchen Journale und gewiſſe Staatsmän⸗ 
ner in ſolche Verwirrung, daß ſie alles darüber vergeſſen und nichts 
mehr vorherzuſehen im Stande find. Es iſt dies ein ſeltſames Ueber: 
ſchäumen, aber man wird über ſolche groteske Grobheiten doch etwas 
blaſirt. Die „Times“ treiben Mißbrauch damit, und es würde ihnen 
nichts beſſer anſtehen, als etwas mehr anſtändige Haltung und Geſchick⸗ 
lichkeit.“ — Der „Conſtitutionnel“ benutzt heute einen dieſer Tage 
über die genfer Angelegenheit erſchienenen Artikel der „Debats“, um 
über dieſen unangenehmen Punkt mit wenigen Worten wegzugehen und 
darauf hinzudeuten, daß das „Pays“ die Polemik hierüber für ſich in 
Anſpruch genommen habe. Die Sache wäre alſo ſoweit erledigt, daß 
der „Conſtitutionnel“, indem er auf die Herren Grandguillot und 
Vierne Verzicht leiſtet, auch die Solidarität für deren frühere Artikel 
von ſich weiſt. Es iſt dieſe kurz gefaßte Erklärung ein hinlänglicher 
Aufſchluß über die Veranlaſſung zu dem bekannten Redactionswechſel, 
und da unter den vorliegenden Umſtänden die Perfönlichkeit des Herrn 
Grandguillot als verantwortlich preisgegeben wird, fo dürfte dieſes für 
den genfer Staatsrath mehr als genügend fein, von jedem weiteren 
Satisfaktionsverlangen abzuſehen. 

Die antipäpftlichen Blätter ſcheinen das Loſungswort erhalten zu 
haben, ein Schisma in der katholiſchen Kirche für den Fall in Ausſicht 
zu ſtellen, daß Rom noch lange unter der Herrſchaft des Papſtes bleibe. 


Hat denn Hr. Ratazzi oder Hr. Ricaſoli dieſe Parole gegeben in der Hoffnung, 


den Kaiſer mit der Verantwortlichkeit für ein ſolches Schisma einzuſchüchtern 
und ihn zur Räumung Roms zu bewegen? Undenkbar iſt es nicht — an⸗ 
derſeits wird auch angedeutet, daß der Kaiſer ſelber ein Schisma gern 
ſehen würde. Gewiß iſt, daß vor der Hand die römiſche Frage in den 
Hintergrund getreten und vielmehr von den Vorbereitungen zu einem 
Angriffe gegen Venetien die Rede iſt. In Wien ſcheint man einen 
Conflict vorher zu ſehen, denn wenige Tage vor der Zuſammenkunft 
von Compiegne ließ das öſterreichiſche Kabinet in Berlin anfragen, 
weſſen es ſich im Falle eines Krieges von Preußen zu verſehen habe. 
Gegen das Verſprechen Preußens, ihm beizuſtehen, ſei Oeſterreich zu 
verſchledenen Gonceffionen, welche aufgezählt wurden, bereit; fie hatten 
das Bundestagspräſidium, die Beſetzung der Bundesfeſtungen u. ſ. w. 
zum Gegenſtande. Die Antwort des berliner Kabinets lautete dahin, 


daß es im Falle der Einmiſchung Frankreichs thätig eingreifen werde, 


daß es aber jetzt noch keine beſtimmten Verbindlichkeiten übernehmen 
könne. Von einer Betheiligung Preußens an einem Kriege zwiſchen 
Oeſterreich und Italien allein könne niemals die Rede ſein. — Der 
General Klapka iſt ſchon wieder einmal in Paris, er hat heute bei dem 
Prinzen Napoleon geſpeiſt. — In unſere ofſtciöſen Blätter iſt ein wah⸗ 
res Unabhängigkeitsſieber gefahren, eins nach dem andern proklamirt 
ſeine freie Hingebung gegen das „Empire“. Die Bedeutung dieſer 
eigentlichen Komödie wird ſich bald enthüllen. 


Ruß lan d. 


X Warſchau, 26. Okt. [Die Statthalterei. — Ver⸗ 
haftungen.] Bis heute war die Frage: wer iſt unſer Statthalter? 
amtlich noch nicht erledigt. Geſtern enthielten die Blätter blos die 
trockene Anzeige, daß Graf Lambert ins Ausland gereiſt iſt. Heute 
erſt iſt amtlich mitgetheilt, daß der bisherige Statthalter mit Erlaub⸗ 
niß des Kaiſers zur Herſtellung ſeiner Geſundheit auf „einige Wo: 
chen“ ins Ausland gefahren ſei und für die Zeit ſeiner Abweſenheit 


Kriegsminiſter General⸗Adjutant Suchoſanet die Statthalterſchaft wie 


das Obereommando des erſten Armeecorps übernommen habe. Das 
Gerücht von der Abdankung des Markgrafen Wielopolski erhält ſich, 
mit dem unwahrſcheinlichen Zuſatze, daß der Kaiſer ſeine Entlaſſung 
angenommen bis auf feine. Stelle als Vicepräſes des Staatsrathes, die 
er beibehalten ſolle. (S. oben die Depeſchen.) | 


Heute Morgen bemächtigte ſich ein paniſcher Schrecken unſerer] 


Stadt bei der Nachricht, daß ihre Zierden und angeſehenſten Män⸗ 
ner in der Nacht nach der Citadelle gebracht worden ſind. 
Unter den zahlreich verhafteten Geiſtlichen nenne ich Ihnen 
die hervorragendſten: Kanonikus Wyſzynski und Kanonikus Sticki, 
Mitglieder der ehemaligen Delegatlon, ferner Domherr Rzewuski, der 
die Leichenrede auf den Erzbiſchof gehalten hat. Unter den angeſehe⸗ 
neren Bürgern find namentlich hervorzuheben: Xavery Schlenker, Vor⸗ 
ſtandsmitglied der Kaufmannſchaft und Vorſitzender des evangeliſchen 
Kirchen⸗Collegiums, 
Schuhmacher Hiszpanski, alle drei Mitglieder der ehemaligen 
Delegation; außerdem ſind noch mehrere andere angeſehene Bürger 
theils verhaftet, theils geſucht worden. Unter Letzteren befinden ſich 
Kaufmann Kwiatkowski, Chef der weiland Bürger⸗Conſtabler, und 
Piotrowski, Kaſſirer des Beerdigungs⸗Comite's für die Februar⸗Gefalle⸗ 
nen, welche beide zufällig verreiſt find, 


Photograph und Alterthumsforſcher Beyer, 


2500 


Unter ſolchen Umſtänden fühlt ſich Niemand mehr ſicher, zumal 
man von vielen Verhafteten die feſte Ueberzeugung hat, daß ſie trotz 
ihrer hervorragenden Stellung ſich ſtets als die Gemäßigtſten erwieſen 
haben. In dieſer Nacht erwartet man wiederum viele Arretirungeg, 
und wer weiß, welchen Unſchuldigen wiederum der Zufall treffen wird. 
Ein Syſtem iſt in dem Allem ſo ſchwer herauszufinden, wie in der 
Verfolgung der breiten ſchwarzen Bänder an den kleinen Filzhüten, 
auf die ſich ſeit geſtern die Polizei mit ihrem bekannten Feuereifer ge⸗ 
worfen hat. Mißhandlungen einzelner Perſonen durch die ſoldatiſchen 
Straßenpatrouillen ſind noch immer an der Tagesordnung, obwohl, 
wie ich Ihnen bereits berichtet, die Ueberwachung der kriegszuſtänd⸗ 
lichen Verordnungen ausſchließlich der Polizei übertragen iſt. 

5 Amerika. 

[Vom Kriegsſchauplatz.] Unſere letzten telegraphiſchen Depe⸗ 
ſchen aus Ne w⸗Vork ergänzen wir durch folgende Nachrichten, welche 
dem Reuter'ſchen Bureau zugegangen find. Unterm 11. d. M. wird 
demſelben gemeldet: „Die Bank von Waſhington verweigert die Ans 
nahme der Schatznoten. Louisville in der Nähe von Waſhington iſt 
von den Unionstruppen beſetzt worden. Es iſt neuerdings ermittelt 
worden, daß die Befeſtigungen der Sonderbündler zu Aequia Creek 
aus 3 Batterien von 20 Kanonen beſtehen, welche dazu beſtimmt ſind, 
die End-Station der großen Südbahn zu beſchützen.“ Unterm 1 2ten 
Oktober: „Die Unioniſten errichten Befeſtigungen zu Head Paſſes. 
Innerhalb eines Umkreiſes von 6 Meilen war bei Louisville von Trup⸗ 
pen des Südens nichts zu ſehen. In Weſt⸗Virginien werden die Trup⸗ 
pen des Südens weiter zurückgetrieben. Eine ſtarke Zahl Conföderir⸗ 
ter (Truppen des Südens) hat das Lager der Unioniſten bei der Bucht 
von Hatteras angegriffen. Letztere zogen ſich unter Mitnehmung ihrer 
Zelte und ihres Proviants zurück und ließen 50 Gefangene in den 
Händes des Feindes. Später erſchienen die Unions-Dampfer Montes 
bello und Susquehannah, feuerten auf die Sonderbündler, welche ge: 
landet waren, und zwangen ſie, mit ſchweren Verluſten zu ihren Dam⸗ 
pfern zurückzukehren. Zwei Schiffe der Sonderbündler wurden in den 
Grund gebohrt. Der Gouverueur von Louiſiana hat die Einfuhr von 
Baumwolle nach New⸗Orleans, gleichviel, ob ſie per Dampfer oder mit 
der Eiſenbahn kommt, verboten. Aus Miſſouri wird gemeldet, daß Gene: 
ral Price die Streitkräfte des Generats M'Culloch erwarten will, ehe er 
auf Jefferſon marſchirt. Die hieſige Preſſe ſchenkt im Allgemeinen dem 
Gerüchte, daß die Unions⸗Regierung in die mexicaniſchen Intervention 
gewilligt habe, keinen Glauben. Die „World“ glaubt, die Regierung 
werde ihre Zuſtimmung nicht zu Schritten geben, welche Amerika even⸗ 
tuell in Händel mit den verbündeten Mächten verwickeln könnten. Die 
amerikaniſche Nordpol⸗Expedition iſt am 9. d. Mts. zu Halifax ange 
kommen. Es war ihr des dichten Eiſes wegen in dieſem Sommer 
eben fo wenig wie im vorigen gelungen, durch die Smith⸗Straße zu 
ſegeln. Doch glückte es ihr, auf Hunde⸗Schlitten bis zum 81. Grad 
35 Minuten nördlicher Breite auf der Weſtſeite der Kennedy⸗Straße 
zu gelangen. Die Nachrichten aus der Havannah reichen bis zum 
5. Oktober. Es hieß, General Serrano ſei am 20. Sept. nach Spa⸗ 
nien abgereiſt. General Prim befand ſich nach Cuba unterwegs, um den 
Poſten als General⸗Capitän zu übernehmen. Er ſoll die ſpaniſche 
Expedition gegen Mexiko befehligen.“ 


Breslau, 28. Ott. Se. Hoheit der Herzog von Braun 
ſchweig iſt geſtern Früh um 64 Uhr von feinem Luſtſchloß Sybillenort 
wieder hier eingetroffen, und hat ſofort mit dem Tages perſonenzuge der 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn die Weiterreife nach Berlin angetreten.] Nice 


— Geſtern Nachm. nach 5 Uhr, ertönte von den Thürmen das 
Feuerſignal. Es ergab ſich indeß bald, daß die Thurmwächter durch 
einige Feldfeuer getäuſcht worden waren. Die nach der Ohlauervor⸗ 
DA ausgerückte Feuerwehr konnte daher in kurzer Zeit wieder zurüd- 
kehren. 


Breslau, 27. Oktober. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Antonien⸗ 
Straße 35 aus einer Küche ein Paar ſchwarze Tuchbeinkleider, ein brauner 
Winter⸗Paletot und ein meſſingenes Plätteiſen mit Bolzen; auf dem neuen 
veformirten Kirchhofe bei Lehmgruben eine Anzahl dem Todtengräher P. 

ehbrige Wäſche, durch Abnehmen derſelben von der Wäſchſchnur; Meſſer⸗ 

aſſe Nr. 14 das Spritzleder von einer Droſchke; Baſteigaſſe Nr. 6 ein 
Herren⸗Oberrock von grau und braun melirtem Stoff, mit gemuſtertem Ka⸗ 
melot Pieter jo wie ein buntes und ein weißes Taſchentuch, letzteres gez. 
P. J. M.; einem Herrn während ſeines Verweilens in einer Conditorei 
auf der Reuſchenſtraße ein grau und braun melirter Ueberzieher. 

Gefunden wurde: ein lleiner Schlüſſel. 

Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind hierorts excl. 2 wii na. 
Kinder, 31 männliche und 33 weibliche, zuſammen 64 Perſonen als geſtor⸗ 
ben polizeilich gemeldet worden. — Hiervon ſtarben: Jun Allgem. Kran⸗ 
ken⸗Hoſpital 7, im Hofpital der barmherzigen Brüder 2, im Hoſpital der 
Eliſabetinerinnen 1 und in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt ! Perſon. 
Angekommen: Se. Durchlaucht Hans Heinrich XI. Fürſt von Pleß 
aus Pleß. Rittergutsbeſitzer Graf v. Zamoyski mit Frau aus Warſchau. 
a Kommerzienrath und Banquier Epſtein mit Familie und Die⸗ 
nerſchaft aus Warſchau. (Pol.⸗Bl.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Pari, ge 3 1 Bei ſtarker Magin len 


Conſols von Mittags 12 Uhr 93% gemeldet waren, begann die Rente zu C 


68, 27, ſtieg auf 68, 30, fiel, als Conſols von Mittags 1 Uhr 4 % nie: 
driger, 93% eingetroffen waren, auf 68, 15 und ſchloß unbelebt und träge 
zur Notiz. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 20. 4 L prz. Rente 95, 90, 
3pro), Spanier —. Iproz. Spanier —. Silber⸗Anleihe — Oeſt. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 500. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 710. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 
525. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. i 
London, 26. Okt., Nachm. 3 Uhr. Conſols 93%. Iprz. Spanier 41%. 
Mexikaner 26. Sardinier 81. 5proz. Ruſſen 100. 4 proz. Ruſſen 93. 
Wien, 26. Okt., Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. Felt und beliebt. Sproz. 
Metallg. 66, —, 4 proz. Metallig. 57, 75. Bank⸗Aktien 743. Nord: 
bahn 202, 50, 1854er a 86, —. National⸗Anl. 79, 60. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 273, 50 reditaktien 178, 50. London 137, 50. Hamburg 
101, 50. Paris 53 80. Gold —, —. Silber „—. Eliſabetbahn 164, —. 
Lomb. Eiſenbahn 231, —. Neue Looſe 118, 20. 1860er Looſe 82, —. 
aukfurt a. M., 26. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterr. Effekten 
etwas jet Schluß⸗Courſe: Lupmigshafen »Berbah 184%. Wiener 
Wechſel 85%, Darmſt. Bank⸗Aktien 198. Darmſt. Zettelbank 240. 5 
Metallig. 46, 4 proz. Metall. 40%, 1854er Looſe 60, Oeſt. National⸗ 
Anleihe 3670. Oeſterr Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 234. Oeſterr. Bankan⸗ 
theile 632, Oeſt. Eredit⸗Aktien 149%. Neueſte öſterr. Anleihe 60. Oeſterr. 


„Hamburg, 26. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten, Bei ſehr ſchwachem 
Geſchäft etwas feſtere Haltung. Rheinſſche 91, Märkiſche 9%. Schluß⸗ 
Courſe: National⸗Anleihe 57%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 6314, Vereinsbank 
101. Norddeutſche Bank 89%. Disconto —. Wien —,—. Petersburg —. 
amburg, 26. Okt. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſehr ſtill, ab Stet⸗ 
tin pr. Frühjahr zu 150— 149 käuflich. Roggen loco ſtille, ab Königsberg 
pr. Frühjahr 91—92 angeboten. Oel pr. Oktbr. 27, pr. Mai 27. Kaffee 
unverändert. Zink ſtill. 
Liverpool, 26. Oktober. [Baumwolle.] 20,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe ſteigend und feſt, 


Berlin, 26. Okt. Die Vörſe behauptete auch heute im Allgemeinen die 
günſtige Stimmung, die ſich geſtern Bahn gebrochen. Es documentirte ſich 
dieſe indeß heute faſt ausſchließlich auf den Eiſenbahngetienmarkt, während 
Banks und Creditactien wohl feſt, doch geſchäͤftsſtill blieben, und öſterreich. 
Papiere ihren anfänglichen beſſeren Stand nach und nach wieder aufgaben. 
Von Wien Vormittags telegraphirte man: Crevit. 178. 50, National: Anz 
leihe 79. 40, London 137. 50. Unter den Eiſenbahnen machte ſich außer 


einem regen Verkehr einzelner noch beſonders Frage für eine größere An⸗! 


‘ 


4 5 % 115 J. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 207. Mainz⸗Ludwigshafen Litt, | 


* 


ahl meiſt ſchwerer Actien geltend, die nur in Folge der b ing der 
Aögeber zu keinen bedeutenden Abſchlüſſen führte. Wir zählen Di en Babe 
nen, die ſich guter Umſätze rühmen können, vor Allem Nordbahn, dann 
Mecklenburger, Whelniſche und Mainzer; es ſtanden in guter Frage Anhalter, 
Potsdamer, Köln⸗Mindener, Oberſchleſiſche. In preuß. Fonds erreichte das 
Geſchäft nur mäßige Ausdehnung. Prioritäten waren beliebt und in guter 
Haltung; wir haben hier die 444% Rheiniſchen und die Rhein⸗Nahebahn⸗ 
Prioritäten als die An zu bezeichnen. 
Manches umgeſetzt. Am Geldmarkte zeigte ſich keine Veränderung. 8 
Der Verkehr in Wechſeln war ziemlich lebhaft. Käufer wie Abgeber zeig⸗ 
ten ſich für Holland, Paris und Bremen; kurz Banco fand Frage, langes 
ließ ſich leichter haben als placiren. London war, herabgeſeßzt, verkäuflich. 
Wien ſtellte ſich 7 Thlr., gegen geſtern 4 Thlr., niedriger. Für Augs ung 
blieb Geld, auch Frankfurt war zu begeben. Petersburg war begehrt un 
mußte X mehr dafür bewilligt werden, ebenſo ſtellte rer Ber 
. U. He. 


Berliner Börse vom 26. October 1861. 


Fonds- und Geldecnrse. ne Z. 


1860] F. 
Freiw. Staats-Anlethe½ 102 bz. Oborschles. B. . 7%3½113½ 6. 
Staats - Anl, von 1880, Alto ©. 77 5% 12805 b. 
52, 54, 66, 80, 57,0 2½ B. dito Prior A. — — — 
dito 1683 4 09% B. dito Prior B. — 3484 ba 
dito 1869| 5 11077, bz. dito Prior 0. — | 4 — — 
Staats-Schuld-Sch. . 3,1683, bz. dito Prior P. — 493 ba. 
Präm.-Anl. von 1855 fa½% 119 G. dito Prior E.. 3% 81½ G. 
Berliner Stadt-Obl. 4%|102%, bz dito Prior F. — 4 100 ba 
Kur- u. Neumärk. . % 93 ½ bs Oppeln-Tarnow. N 41274, G. 
g Ato dito | 4 fc e ba. Prinz-W. (St-V.) 4 \64 bz. 
5 | Pommersche ..... 13:4190% B. Rheinische Ai 4 90 a 92 bz. 
2 J dito neue 4 100% bz dito (St) Pr. — | 4 |96 B. 
31 Pogensche ... 4 102% 6 dito, Prlor Al he 
ae 3% 98 G. dito v. St. gar.! — 3% — — 
dito neue 495 G. Rhein-Naheb — 4 20 B. 
Schlesische ......3% 914, G. Buhrort-Crofeld, | 31413 [8 ba. 
o [Kur- u. Neumärk. 4 081% ba. Starg.-Posener ..| 3½ 3488 G. 
Pommersche. 98% ba. Thüringer 60% A 100 % ba. 
E Pogensche .. 26% bz. Wilhelms-Bahn .| — | 4 20% B 
2 Prenssische . ... 4 99 03. dito Prior S 
5 |Westf. u, Khein. 48 ½ B. dito III. Km. — 4 
Sächsische 499 bz. Ts a 
a 6 bt dito Prior St. 1 
Schlesische 4 00 ba. dito o ßen run 
Louisdor.seseeser or. 3 G. e 
Goläkronen .........1— 19. 6% G. Preuss, und ausl. Bank-Astien. 
Ausländisehe Fonds, Dir 7 
Oosterr. Metall. ... +» | 5 47%, etw. br u. G. Berl. K.-Verein.| 5 | 4 117 6. 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 163%, B. Borl.-Hand.-Ges. | 5% 4 78 B. 
dito neue 100-fl.-L. — 574, 6. Berl. W.-Cred. @.] — !5 | — 
dito Nat.-Anleihe .| 5 ‚081% bz. Braunschw.Bank!| 4 | 4 72 B. 
dito Bankn.n.Whr.) — 734, br. Bremer „ 5 4101 bz 
Nuss.-engl. Anleihe ..| 5 100 bz u G. Coburg. Credit-A.! — 4 63 bz. 
dito B. Anleihe. . . 6 696 ba. Darmat. Zettel-B.| 18, 4 40% B 
dito poln. Sch.-Obl. 4 % bz. u B. Darmst.Credb.-A. 4 4 78½ @ 
Poln. Pfandbriefs ...|4 |- — — Dess. Oreditb.-A, | — 4 5% @ 
dito III. Ein. . . 4 85 bz u. Disc.-Om.-Anthl. 5½ 4 87 B. 
Poln. Obl. à FL. 4 193 B Genf. Oreditb.-A.] 2 4 1394, @. 
dito 4 300 FI. . % B Geraer Bank ...| 4 4 72½ B. 
dito & 200 Fl. . 23½ G. Hamb,. Nrd. Bank. 4 4 ir @. 
Poln. Banknoten 85% etw. bz u. G. „ Ven 4% 40 % @ 
Kurhess, 40 Thlr. 507% B. Hanuov. * 67% A 4 ba. 
Baden 35 FL........1— 304% B. Leipziger „ 3 4 5 etw. ba. 
Luxembrg. „ 7 4156 
Astlen-Course. Magd. Priv. „ 3½ 4 64 Kelst. be. 
Div. 2 Mein.-Creditb.-A.| & 4 77 B. 

2 20 E, Minsrva-Bwg.-A. | — | 6 |16% ba. 
Asch.-Düsseld. . 3½3½%82½ 0. Oester. Ordtb.-A. 5 6 [64% à 64 br. u. B. 
Aach,-Maateicht. | — 418 ba n. B. Pos. Prov. Bank 5 4 %% Kelkt. ba. 
Amst.-Retterdam 5 | 4 86%, 6. Preuss. B.- Authi * 4% 122 © 
Berg.-Märkische | 5%; 4 100 bz. Schl. Bank-Ver 4 186%, ba u. 
Berlin-Anhalter „| 6% 4 |134 bz. Thüringer Bank | 2% 4 62 8. 
Berlin-Hamburg. 6% 4 116 G. Weimar. Bank. . 4 4 J74½ @. 
Berl.-Potsd.-Mgd. 9 | 4 147½ ba. 

Berlin- Stettiner. 6½ 4119 G. Weohsel-Uourse. 
Breslau-Freibrg. 5% 4 110½ C. 10 T. nr e 
Cöln-Mindener . 10 f 158% 0 1 M141 62 
Franz.St.-Eiscnb. | 11 142% a ½ a % bz > ; 
Ludw.-Boxbäch. | # | 4 ‚134 B. 1834, G. 491% ba. 
Magd.-Halbexst.. 18 % 4 220 0. 

d.-Wittenbrg.| 24 


40 B. 
9. ‚ba 
4 P. bz 


6. 
etw. ba. 


44 4 AB l. P. bz. 
10100. 
395% br. 


ins-Ludw. A. 6 40 
Mecklenburger 2½ 4 
Münster-Hammar| 4 


Neisse-Brieger .. 
4 
FAR 
4 


— 


DRAN 


N.-Schl.-Zweigb. 
Nordb. (Fr.-W.) 

dito Prior... 
Oberschlas. A. 


Berlin, 26. Oktbr. Weizen loco 72-86. Thlr., neuer bunter 
ner 82—83pfd. 84 Thlr. ab Bahn bez., dito poln. 82—83pfd. 82% 
dito. — Roggen loco 80—82pfd. 54 2 72 S2pfd. 53% T 


5 


r. ab B 
83 


pr. 1750 
fein 


bez., Frühjahr 26% Thlr. Br., 26 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 26% Thlr. Br, 
26% Thlr. Gb. — Erbfen, Koch⸗ und RN 52— — 
01 9396 Thlr. — Winterrübſen 91—93 Thlr. — Rüb ! 
oco 13 /aa 


Jan.⸗Febr. 13% Thlr. Br., 

— . Thlr. bez. 18% Thlr. 
Ber N April⸗Mai 12% Thlr. Br. — Spiritus loco ohne 
7 j 


Stine. — 
Spiritus beſonders in loco und auf laufenden 880 Jen andere Sichten 


[ 
u zumeiſt vernachläſſigt; pr. 
75—91 


e e, nee 0 c Cpt => Hafer Mil; pr che fiene 
3— r., gelbe 40 — „ — Hafer ſtill; pr. ſchleſiſcher 
2427 Cor Erbſen und Picken ſchwaches Geſchäft. — Oelſaaten 
feſt. — Schlaglein matt. 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 75—84—93 Wi cken 424050 
Gelber Weizen 75—84—92 Sgr. pr, Sack a 0 in 
Roggen 60-65 Schlagleinſaat —165—180 
Beste en ee 40-—43—45 ee 190—215—230 
ir e e e —24—27 Winterrübſen . . 185—198—214 
ſen e 60-61-66 Sommerrübſen .. 160—-176--18 


rbſen 
Kleeſaat, weiße in feinſter Waare beachtet und höher bezahlt, 13—1 
bis 19—21 Thlr., role bernachlaſgh 16—1—12 1352 22 Thy» 
mothee ohne Angebot. 
Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. 18—26 Sgr., pr. Metze 11% Sgr. 
Vor der Börſe. i 
Rohes Rüböl behauptet, pr. Ctr. loco und Oktober 13 Thlr. Br., pr. 
feen dab 13% Thlr. Br. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles 
oco und Oklober 19% Thlr. Geld, Frühjahr 18% Thlr. Geld. 


Theater: Repertoire. 2 8 
Montag, den 28. Oktober. (Kleine Preiſe.) „Das Lügen.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten von R. Benedix. Hierauf: „Der Zigeuner.“ Genrebild 
in 1 Akt von Berla. Muſik von Conradi. 8 
Dinstag, 29. Oktober. (Kleine Preiſe.) „Des — Autheil.“ 
Romantiſche Oper in 3 Akten, nach dem Franzöſiſchen des Scribe von 
Börnſtein und Gollmick. Muſik von Auber, 0 868. 


5 Verantworllicher Redakteur: N. Bürkner in Breslau. 3 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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* 


n fremden Fonds wurde a 


